
WAREN. Im Awo-Pflegeheim 
am Tiefwarensee stand am 
Wochenende der Fahrstuhl 
still. Das erfuhr der Nord-
kurier von Betroffenen. Sie 
schilderten, wie Bewohner, 
die nicht mehr laufen kön-
nen, Essen und Wäsche über 

die Treppen des zweistöcki-
gen Gebäudes transportiert 
werden mussten. Angeblich 
soll es keinen Wartungsver-
trag für den Aufzug geben, 
sodass er deshalb nicht am 
Wochenende repariert wur-
de, wurde vermutet.

Den Fahrstuhlausfall be-
stätigte der Geschäftsführer, 
Stephan Arnstadt, auf Nach-
frage, dementierte aber den 
fehlenden Wartungsvertrag: 
„Die Behauptung, ein 2017 
gekündigter Wartungsver-
trag sei ursächlich für den 
Anlagenausfall, ist schlicht 
falsch.“ Was zu der Situation 

geführt habe, müsse hausin-
tern noch aufgearbeitet und 
ausgewertet werden. 

Nach der Rückkehr aller 
Entscheidungsträger aus 
dem Urlaub werden sich die 
Awo mit dem Sachverhalt be-
fassen. Glücklicherweise sei 
das Team des Pflegeheimes 
findig gewesen und habe eine 
„notdürftige Überbrückungs-
lösung gefunden, sodass der 
Personenaufzug zunächst 
weiter genutzt werden konn-
te.  Die Versorgung unserer 
Bewohner und Bewohnerin-
nen konnte auf diesem Weg 
regulär in ihren Bereichen 

sichergestellt werden.“ Al-
lerdings habe diese Lösung 
nicht lange gehalten, sodass 
der Personenaufzug aus Si-
cherheitsgründen vorsorg-
lich außer Betrieb genommen 
wurde, informierte der Ge-
schäftsführer. „Am Wochen-
ende selbst war es den infor-
mierten Mitarbeitenden noch 
nicht möglich, einen Service-
techniker unserer Wartungs-
firma in die Einrichtung zu 
ordern.“ Am zeitigen Mon-
tagnachmittag sei jedoch die 
die Reparatur des Aufzuges 
erfolgt, sodass der Betrieb 
wieder uneingeschränkt ge-

währleistet sei, versicherte 
er. „Ich bedauere die entstan-
denen Unannehmlichkeiten 
sehr und bitte unsere Bewoh-
ner und Bewohnerinnen, ihre 
Angehörigen und Besucher, 
diese zu entschuldigen“, so 
Stephan Arnstadt. Er dankte 

dem Servicepartner für sei-
ne schnelle Unterstützung 
am Montag und den Einrich-
tungsmitarbeitenden für ihr 
umsichtiges Verhalten.

Fahrstuhl im Pflegeheim am Wochenende 
defekt: Hilfe war erst am Montag da

Zwei Tage lang funktionierte 
der Aufzug im Awo-
Pflegeheim nicht. Angeblich 
sollen gekündigte Wartungs-
verträge der Grund für eine 
verspätete Reparatur 
gewesen sein.
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Zwei Tage war der Aufzug im Pflegeheim am Tiefwarensee außer 
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NOSSENTIN. Am Samstag um 
20 Uhr läuft in der Kunst- 
und Kinokirche Nossentin 
das mitreißende Sozialdrama 
„Sorry – we missed you!“ – 
Leider haben wir Sie nicht an-
getroffen – von Regisseur Ken 
Loach. Dem Team gelang es, 
dafür die Aufführungsrech-
te zu erwerben. Es behandelt 
ein äußerst aktuelles Thema, 
denn es geht um den Kampf 

einer Familie, sich durch den 
Sprung in die Selbstständig-
keit ein besseres Leben zu 
erschaffen erhofft. Abbie 
und Ricky haben schon den 
Traum vom eigenen Haus 
nach der Wirtschaftskrise 
begraben. Nun führen noch 
dramatische Veränderungen 
durch den neuen Job zu einer 
Familienkrise – nicht sprung-
haft, sondern Stück für Stück. 
Regisseur Ken Loach, bekannt 
für seine Sozialdramen, rich-
tet in seinem Film wieder den 
Blick auf jene Menschen, die 
Tag für Tag aufs Neue um die 
reine Existenz kämpfen müs-
sen. Die Kritik lobte den Film. 

Ohne Melodramatik, aber mit 
viel Mitgefühl erzähle er eine 
universelle Geschichte über 
Leistungsdruck und Ausbeu-
tung, Pflegenotstand und 
Nächstenliebe, Menschlich-
keit und Menschenwürde. 

Mit größter Genauigkeit 
beschreibe Loach die Struk-
turen des modernen Arbeits-
marktes, bei dem kleine 
Aufträge kurzfristig an unab-
hängige Selbstständige, Frei-
berufler oder geringfügig Be-
schäftigte vergeben werden, 
wobei den Arbeitnehmern die 
Vorzüge der Selbstständigkeit 
vorgegaukelt werden, die je-
doch in Wirklichkeit zu einer 

Reduzierung von Sozialstan-
dards und Arbeiterrechten 
führt.

Die neue Samstagsreihe in 
der Kinokirche mit neueren 
Filmen hat sich bewährt und 
erhielt bisher viel Resonanz. 
Und wie immer gibt es nach 
dem Film zu Wein, Wasser 
und Gesprächen etwas zum 
Schnabulieren, das einen 
Bezug zum Film hat: Dieses 
Mal sind es englische Meat 
Pies, klein und köstlich auf 
die Hand, die dem Publikum 
angeboten werden.

Kinokirche zeigt diesmal ein Sozialdrama

Die neue Samstagsreihe 
trifft den Geschmack der 
Cineasten im ländlichen 
Raum.
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„Sorry – we missed you!“ – 
Leider haben wir Sie nicht 
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ORTKRUG. Der Gesteinsgarten 
auf dem Ortkrug im Natur-
park Nossentiner/Schwin-
zer Heide beherbergt viele 
verschiedene Gesteine, nun 
wurde die Sammlung neu 
aufgearbeitet. Die Natur-
park-Stiftung Reepsholt, auf 
deren Grundstück sich der 
Gesteinsgarten befindet, kün-
digte an, dass  am 26. August 
um 12 Uhr die Neueröffnung 
des Gesteinsgartens auf dem 
Ortkrug stattfindet. Besucher 
können zukünftig einen Ein-
druck davon gewinnen, wie 
die Eiszeiten die Landschaf-
ten  bei uns geprägt haben. 

Steingarten 
neu eröffnet

WAREN. Schon in der ersten 
Sitzungswoche nach der Som-
merpause ist die Geduld von 
Toralf Schnur aufgebraucht. 
Der Warener Stadtvertreter 
und Vorsitzende der FDP/
MUG-Fraktion kritisiert die 
Art und Weise, wie Teile der 
Stadtverwaltung die Sitzun-
gen der Fachausschüsse vor-
bereiten. Konkret gemeint ist 
das Amt für Bau, Umwelt und 
Wirtschaftsförderung. Trotz 
mehrfacher fraktionsüber-
greifender Bitten sei es nicht 
zur Normalität geworden, 
dass Tagesordnungspunkte, 
deren Grundlage informa-
tiven Charakter haben, mit 
Unterlagen untersetzt wer-
den.

So fanden sich am Mon-
tag beim Umweltausschuss 
drei Themen (Mobilitäts-
konzept, Umweltpreis 2022, 
Sachstand Klimaschutzkon-
zept) auf der Tagesordnung, 
wo es keinerlei Information 
für die Öffentlichkeit gab. 
Bei der Sitzung des Stadtent-
wicklungsausschusses am 
Dienstagabend waren sogar 
sechs Tagesordnungspunkte 
(Konzeptvergabe für Grund-
stücke im Geltungsbereich 
des Bebauungsplanes Nr. 24 
A „Papenberg 2. Baustufe“, 

Vorstellung Ausführungs-
planung Rosa-Luxemburg-
Straße, Preissteigerungen 
Steinmole und 1. BA im Gel-
tungsbereich des Bebauungs-
planes Nr. 24 A „Papenberg 2. 
Baustufe, Informationen zum 
Gebäude „Alte Post“, Einzel-
handelskonzept, Mobilitäts-
konzept) angegeben worden.

War schon vor zwei  
Jahren ein Thema
„Es ist der Öffentlichkeit zu-
dem kaum möglich zu erken-
nen, welchen Umfang diese 
Informationen einnehmen, 
oder welche Inhalte dort 
möglicherweise diskutiert 
werden sollen. So kann man 
das kommunale Ehrenamt 
und die Teilhabe der Öffent-
lichkeit zukünftig nicht wei-
ter fortführen“, sagt Toralf 
Schnur und fordert, dass es 
der Öffentlichkeit möglich 
sein müsse, teilzunehmen 
und sich auf Sitzungen der 

städtischen Ausschüsse vor-
zubereiten. Dies bilde die 
Grundlage für einen demo-
kratischen Willensbildungs-
prozess.

Vor genau zwei Jahren war 
das Problem schon einmal 
Thema. Die beiden größten 
Fraktionen in der Warener 
Stadtvertretung, die FDP/
MUG und die CDU, machten 
eine Ansage an die Verwal-
tung, dass sie nicht länger 
bereit seien, in Ausschüssen 
über Themen zu diskutieren, 
wenn sie vorab nicht mit 
den nötigen Informationen 
von der Warener Stadtver-
waltung versorgt wurden. 
Keine Infos, keine Debatte, 
lautete der Kurs, auf den 
sich die beiden Fraktionen 
verständigt hatten. Und so 
ließen sie seinerzeit bei einer 
Sitzung des Stadtentwick-
lungsausschusses auch den 
Punkt „Entwicklung Gebiet 
Nesselberg“ von der Tages-

ordnung zu streichen, weil es 
kein Material dazu gab. „Wir 
werden ab sofort jede Ange-
legenheit absetzen, wo uns 
nichts vorliegt“, hatte Toralf 
Schnur damals angekündigt. 
Kurze Zeit hatte diese Ansage 
Wirkung gezeigt. 

Schnur möchte eine Erläu-
terung, welchen sachlichen 
Grund es gibt, die Öffentlich-
keit und auch die Mitglieder 
der städtischen Gremien zu 
den Ausschüssen nicht mit 
Informationen auskömm-
lich und umfassend auszu-
statten. „Es wirkt immer so, 
als würde etwas verheimlicht 
oder in irgendeiner Form sei-
en Informationen zurückzu-
halten. Ich bitte letztmalig 
darum, dass sich dieser Zu-
stand ändert“, heißt es in 
einem Schreiben an die Ver-
waltung.

Auf die Ruhe folgt der erste 
Sturm. Gleich nach der 
politischen Sommerpause 
geht es schon wieder rund in 
Warens Stadtpolitik. Die 
Verwaltung steht in der 
Kritik für ein Problem, das 
bereits mehrfach 
angesprochen worden ist.

FDP/MUG unzufrieden  
mit dem Warener Rathaus

Ingmar NehlsVon

Kontakt zum Autor
i.nehls@nordkurier.de

Für gute Entscheidungen brauchen die ehrenamtlichen Politiker auch früh Informationen, um sich 
entsprechend vorbereiten zu können. Doch genau das findet in Waren zum Teil nicht statt. � FOtO: I. NEHls

WAREN. Die Kultur-Reihe 
Texte & Tannine holt einen 
echten Hochkaräter der deut-
schen Literaturszene nach 
Waren. Am Mittwoch, dem 
24. August, ist um 19.30 Uhr 
Ingo Schulze zu einer Lesung 
im Haus des Gastes eingela-
den. Sein Werk wurde mit 
zahlreichen nationalen wie 
auch internationalen Preisen 
ausgezeichnet und ist in 30 
Sprachen übersetzt. 

Nach dem Erscheinen des 
Romans „Die rechtschaffe-
nen Mörder“ 2020 habe man 
schon den Wunsch gehabt, 
Ingo Schulze als interessante 
Persönlichkeit und angese-
henen Autor zu einer Lesung 
nach Waren einzuladen, sagt 
Sabine Handy vom Haus des 
Gastes. Über die in Waren 
lebende Autorin und Litera-
turwissenschaftlerin Brigitte 
Burmeister gab es auch einen 
direkten Kontakt zu Schulze. 
Wegen der Corona-Pandemie 
konnte die für Januar 2021 
geplante Veranstaltung je-
doch nicht stattfinden.

Weil mittlerweile im Feb-
ruar 2022 der Essayband „Der 
Amerikaner, der den Kolum-
bus zuerst entdeckte …“ beim 
Verlag S. Fischer erschienen 
ist, habe man gemeinsam 
mit Stefan Dahlmann von 
der Buchhandlung müritz.
buch entschieden, inhalt-
lich das aktuelle Werk zu 

thematisieren. Ingo Schulze 
wird aus dem Erzählband 
„Tasso im Irrenhaus“ (2021) 
und dem 2022 erschienenen 
Essayband lesen. Die Litera-
turwissenschaftlerin Brigit-
te Burmeister moderiert den 
Abend und das Gespräch mit 
Ingo Schulze.

Seit zehn Jahren besteht 
bereits die Kooperation zwi-
schen der Buchhandlung 
müritz.buch und dem Haus 
des Gastes. Jährlich wurden 
sechs bis neun Lesungen und 
eine Benefizlesung zur Weih-
nachtszeit veranstaltet. Coro-
nabedingt war das Angebot in 
den vergangenen zwei Jahren 
etwas weniger, aber mit Björn 
Stephan (Nur vom Weltraum 
aus ist die Erde blau) und 
Steffen Dobbert (#Heimat-
suche) wurden trotzdem 
interessante junge und viel-
versprechende Autoren nach 
Waren eingeladen.

Ingo Schulze bringt 
„Tasso im Irrenhaus“ 
mit nach Waren

Der vielfach mit Preisen 
überhäufte Autor wird in 
Waren zwei seiner Werke 
vorstellen.
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Ingo Schulze kommt für eine 
Lesung nach Waren. 
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